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Die Zellinger Malerin Petra Chel-
mieniecki bei ihrer Ausstellung in
der Alten Kirche in Waldbüttel-
brunn. FOTO: GERTRAUD BILDL

Küsten und
Traumlandschaft

In der Alten Kirche

WALDBÜTTELBRUNN (bea) Ein lyri-
sches John-Lennon-Lied von Träu-
men und Magie sang die Gruppe
Slapsus bei der Vernissage der Aus-
stellung „Horizonte“ der Zellinger
Künstlerin Petra Chelmieniecki in
der Alten Kirche in Waldbüttel-
brunn. Und so poetisch wie die Mu-
sik waren auch die Bilder, die an drei
Tagen zu sehen waren. Sie erzählten
von Chelmienieckis Suche nach
dem, was hinter den sichtbaren Ho-
rizonten liegt, sagte Gertraud Bildl
vom Kulturforum Alte Kirche.

„Lichtträume“, „Den Himmel be-
rühren“ oder „Zwischenzeit“ sind
Bild-Titel, die einen Eindruck geben
von den Themen der Malerin. Die
Landschaften, die sie auf ihren Rei-
sen und Wanderungen kennenlernt,
dienen ihr alsMetaphern für ihre Su-
che nach Freiheit und innerer Weite.

Motive in einer faszinierenden
Vielfalt von Grautönen fand sie an
den Küsten von der Ostsee bis zum
Atlantik. Die Weite der fränkischen
Landschaft beeindruckt Chelmienie-
cki, wie sie bei der Ausstellungseröff-
nung sagte. Traumlandschaften gibt
sie in leuchtenden Farben wieder.

Baustelle
Deutschland
Kabarett in Hausen

HAUSEN (iko) Zu einem Kabarett-
abendmit „Edgar und Irmi“ imHau-
sener Sportheim hatte der SPD-Orts-
verein Hausen - Erbshausen/Sulzwie-
sen - Rieden eingeladen. „Edgar und
Irmi“, dahinter verbergen sich Wolf-
gang Klösel und seine Frau Silvia aus
Stockheim in der Rhön. In ihrem
Programm „Deutschland, Achtung
Baustelle“ mimen die Rhöner ein ty-
pisches Durchschnittsehepaar.

Mit Satire und kritischer Beobach-
tung derGesellschaft ging es den bei-
den in Hausen etwa um nervenauf-
reibendes Shoppen bei Ikea, um
Hundeliebe, das VHS-Programm-
heft, schwachsinnige Fernsehunter-
haltungen wie Kochsendungen und
Talkshows oder Kritik an Kirche und
Staat.

Klavierlehrer Wolfgang Klösel be-
wies sein Können am Keyboard und
als Komponist und Texter. Er baute
in seine kabarettistische Unterhal-
tung nicht nur aktuelle politische
Themen sondern auch einige Zu-
schauermit ein. RegesGelächter und
der lang anhaltende Applaus bewie-
sen, dass die Show den Kabarett-
freunden gefallen hat. „Ein wirklich
gelungener Abend“, zog auch SPD-
Ortsvereinsvorsitzender Edmund
Bauch Resümee.

Heiratskandidaten gesucht
Theater am Hofgarten feiert 25-jähriges Bestehen mit „Hier sind Sie richtig“ - Premiere am 13. Oktober
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Von unserem Mitarbeiter
DIETER GÜRZ
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VEITSHÖCHHEIM Zur Feier ihres
25-jährigen Bestehens serviert die
Amateurspielgruppe des Theaters am
Hofgarten in den Mainfrankensälen
in sechs Vorstellungen die turbulen-
te Verwechslungs-Komödie „Hier
sind Sie richtig“ vonMarc Camoletti.
Die Premiere ist am Samstag, 13. Ok-
tober.

Was passiert, wenn vier unter
einem Dach lebende Damen mit
unterschiedlichen Interessen zufäl-
lig zur selben Zeit eine Zeitungs-An-
nonce aufgeben? „Es bleibt kein
Stein auf dem anderen - und garan-
tiert kein Auge trocken“, berichtet
RegisseurWinfried Knötgen von den
Probearbeiten, die schon seit vielen
Wochen in dem von der Gemeinde
mietfrei zur Verfügung gestellten
Theaterkeller in der Herrnstraße 17
auf Hochtouren laufen.

Charmaine Trabold mimt die Di-
va Georgette, für deren Wohnung
sich Bernard (Bernd Schäfer) interes-
siert. Stefanie Steinhofer schlüpft in
die Rolle der Malerin Jacqueline. Als
Gegenpart sorgt Manuel Seemann
als Aktmodell Spartacus für gehöri-
gen Wirbel. Birgit Leimkötter möch-
te als Pianistin Janine Klavierunter-
richt geben und findet den schusseli-
gen Jean alias Peter Kern. Schließlich
ist noch Birgit Wolf-Kroll als Dienst-
mädchen Paulettemit von der Partie.
Ist für sie Bertrand alias Walter Ditt-
maier der passende Heiratskandidat?

Da keine der vier Damen von den
anderen Anzeigen weiß, kommt es
zu einer Kette von Verwechslungen
und teilweise äußerst peinlichen Si-
tuationen. Die Zuschauer können an
runden Tischen inmitten der Dorf-
kulisse von Veitshöchheim sitzend
gespannt sein, ob im Finale jeder
Topf seinenDeckel findet. Zwischen-
durch können sich die Besucher an
Speisen und Getränken laben.

Der am 5. Juni 1987 in das Ver-
einsregister eingetragene Theaterver-
ein hat eine bewegte Geschichte. Ge-
gründet wurde er von 13 Enthusias-
ten, die vorher bereits drei Jahre lang
für den Veitshöchheimer Carnevals-
club auf der Bühne gestandenwaren.
Zu ihnen gehört Walter Dittmaier,
der im Jubiläumsjahr nun schon seit
27 Jahren erfolgreich auf der Bühne

steht, fast immer in tragenden Rol-
len.

Die ersten 13 Jahre lenkte Ingo
Iversen als Vorsitzender die Geschi-
cke des Vereins und genauso erfolg-
reich tat dies Winfried Knötgen. Im
Jubiläumsjahr übernahm nun Bernd
Schäfer die Vereinsführung.

Jedes Jahr stehen zwei Produktio-
nen an, meist ein großes, abendfül-
lendes Stück im Frühjahr und seit
1993 ein Weihnachtsmärchen im
Dezember, bei dem auch viele Kin-
der und Jugendliche mitwirken. Der
Verein konnte aus dem Erlös der
Märchenaufführungen bereits über

10 000 Euro für soziale Zwecke spen-
den.

Die Spielleiter und Regisseure
Günther Stadtmüller, Hartmut Wah-
len, Sigrid von Schrötter, Winfried
Knötgen und Sabine Sommer ver-
standen es immer wieder, publi-
kumswirksame Stücke einzustudie-
ren. Den Mangel an männlichen
Darstellern behoben 2005 die Ge-
meinderatsmitglieder Alex Götz und
Bernd Schäfer bei der Aufführung
"Wer berühmt sein will, muss ster-
ben".

Aus dem Vollen schöpfen konnte
Regisseur Knötgen 2006 beim Thea-

terprojekt "Veitsbach im Quizfieber",
bei dem 15 Rollen zu besetzen wa-
ren, soviel wie noch nie zuvor. 2013
muss sich das Theater am Hofgarten
eine neue Spielstätte suchen, weil die
Mainfrankensäle von Grund auf re-
noviert werden.

„Wir bieten Menschen jeden Al-
ters die Möglichkeit, Theaterluft zu
schnuppern, in andere Rollen zu
schlüpfen und sich sprachlich, mi-
misch und auch körperlich auszu-
drücken und damit Anderen Freude
zu bereiten“ verdeutlicht Winfried
Knötgen die Intention der Theater-
arbeit seines Vereins.

Aufführungen sind am Samstag 13.
Oktober, 19 Uhr; Sonntag 14. Oktober,
17 Uhr, offizielle Jubiläumsfeier mit
Empfang vor der Aufführung für gela-
dene Gäste (Mitglieder, Gemeinderat,
Vereinsvertreter); Samstag 27. Oktober,
19 Uhr; Sonntag, 28. Oktober, 18 Uhr;
Samstag, 17. November, 19 Uhr; Sonn-
tag, 18. November,18 Uhr.
Vorverkauf: Rosenapotheke, Bahn-
hofstr. 12 ü (09 31) 9 15 00; Raumaus-
stattung, P. Kern, Würzburger Str.
52-54, Güntersleben,
ü (0 93 65) 52 80; Bernd Schäfer
ü (09 31) 9 49 93; Alexander Götz
ü (01 51) 26 41 27 56.

25 Jahre Theater am Hofgarten: Lustig wird es zugehen beim Jubiläumsstück „Hier sind Sie richtig“. Seit fünf Monaten bereiten sich darauf im ange-
mieteten Gewölbekeller in der Herrnstraße unter der Regie von Winfried Knötgen vor (von links): Birgit Leimkötter, Peter Kern, Bernd Schäfer, Stefanie
Steinhofer, Manuel Seemann, Birgit Wolf-Kroll, Charmaine Trabold und Walter Dittmaier. FOTO: DIETER GÜRZ

Silvia und Wolfgang Klösel waren
mit ihrem Kabarett „Edgar und
Irmi“ Gast im Hausener Sportheim.

FOTO: IRENE KONRAD

Kunst im Amtsgebäude: Bürgermeister Ernst Joßberger und Manfred Ey-
rich präsentieren den großformatigen Triptychon, sicherlich einer der Blick-
fänge bei der Ausstellung im Günterslebener Rathaus. FOTO: CHRISTIAN KELLE

Phantasien in Acryl im Günterslebener Rathaus
Bürgermeister Ernst Joßberger freut sich über die vielfältige Kunstszene in der Gemeinde

GÜNTERSLEBEN (chk) Zur festen
Einrichtung sind mittlerweile die
bisher von den unterschiedlichsten
Künstlern gestalteten Ausstellungen
im Günterslebener Rathaus unter
demMotto „Arthaus imRathaus“ ge-
worden. Beim 23. Kulturherbst des
Landkreises Würzburg lädt man nun
zur Ausstellung „Phantasien“. Zu se-
hen sind überwiegend großformati-
ge Acrylbilder Manfred Eyrich aus
Güntersleben.

Der gelernte Elektrotechniker

Manfred Eyrich ist Jahrgang 1945
und war bis zu seiner Pensionierung
2009 Schulleiter an der Würzburger
Franz-Oberthür-Berufsschule. Zum
Malen kam er vor über 20 Jahren,
Themen aus dem Leben bestimmen
dabei überwiegend seineWerke. „Ich
kanalisiere meine Vorstellungen in
nicht vorgegebenen Formaten,“ so
der Hobbykünstler. Farbenfrohe
Triptychons in blau-rot-gelb, abs-
trakte Bilderstürme undNachdenkli-
ches – die Bandbreite ist durchaus

bemerkenswert. Zur Eröffnung der
Vernissage spielte Rudolf Reichel auf
dem Saxophon, Bürgermeister Ernst
Joßberger zeigte sich „erfreut und
überrascht, wie vielfältig die Kunst-
szene in Güntersleben mittlerweile
geworden ist,“ so das Ortsoberhaupt
gegenüber dieser Zeitung. Die Aus-
stellung kann man bis auf weiteres
wie gewohnt zu den Öffnungszeiten
des Rathauses besichtigen. Auf
Wunsch können auch Sonderfüh-
rungen durchgeführt werden.

15 Jahre Lagerhaus in Güntersleben

GÜNTERSLEBEN (cs) Die Galerie
des Lagerhauses platze beinahe aus
allen Nähten als das 15-jährige Be-
stehen des kulturellen Zentrums
gefeiert wurde. Günterslebens drit-
ter Bürgermeister Bertram Odoj
führte durch ein Programm, so bunt
wie das Haus selbst. Die Nutzer
stellten sich vor, allen voran der Kir-
chenchor (im Bild), der Musikverein
und die Musikalische Früherzie-

hung, die Stücke aus ihrem Reper-
toire zum Besten gaben. Eine Im-
pro-Theatergruppe und eine Zum-
ba-Vorführung repräsentierten das
breite Programm der Volkshoch-
schule und sorgten für gute Stim-
mung. Ruhigere Töne schlug die
Bücherei mit Gedichten bekannter
Autoren an. Im Anschluss an das
Programm konnten die Besucher
den Abend bei Wein und Häppchen
ausklingen lassen. FOTO: CORINNA SPIES

Bäuerliche Welt von anno dazumal

ROTTENDORF (fcn) Als Beitrag zum
Kulturherbst entführte die fünf-
köpfige Arbeitsgruppe „Kulturstall“
im Schellerhof in der Hauptstraße
die Besucher in die bäuerliche Welt
von anno dazumal. Seit fünf Jahren
ist das Quintett aktiv und hat für
die Ausstellung mit 500 Exponaten
rund 4800 Arbeitsstunden geleistet.
Zu sehen waren Altertümer, wie ein
fast 200 Jahre alter Pflug, Saatgut
von alten Getreidearten wie Emmer

und Einkorn sowie Handwerkszeug
aus unterschiedlichen Bereichen.
Bruno Hegler (Foto), der auch Spre-
cher des Agenda 21 Arbeitskreises
Natur und Landwirtschaft ist, führ-
te die Gäste durch die Ausstellung.
„Mich beeindruckte am meisten,
wie anschaulich alles dargestellt
ist“, lobte Reinhard Steinmetz aus
Leinach, der die Ausstellung im
„Kulturstall“ besichtigte.

FOTO: FRANZ NICKEL

DieWerkstatt
„Leben“

Vorträge in Maidbronn

RIMPAR (hon) Wie kann Leben ge-
lingen? Was hilft mir im Alltag? In
jedem Leben gibt es Stolpersteine,
wie geht man am besten damit um?
Diesen Fragen geht der Franziskaner
Br. Leopold Mader in der Werkstatt
„Leben“ bei der Vortragsreihe „Wer
Perlen sucht, muss in die Tiefe tau-
chen“ auf den Grund.

An vier Abenden geht es von 19
bis 20 Uhr in der Maidbronner Pfarr-
kirche am 11. Oktober, am 25. Okto-
ber, am 8. November und am 22. No-
vember darum, wie Leben gelingen
kann.

Der Franziskaner Leopold Mader
leitete bis 1974 das Internat St.
Valentin in Würzburg. Danach wirk-
te er in den Klöstern Maria Eck,
Schwarzenberg und wieder Maria
Eck, bis er jetzt nach Würzburg ver-
setzt wurde. Einen Schwerpunkt sei-
ner Arbeit sieht er in der Begleitung
Rat suchender Menschen. So ent-
stand im Jahr 2000 im Kloster Maria
Eck die Lebens- undGlaubensschule.

Zu Beginn und am Ende werden
moderne religiöse Lieder gesungen.
Interessierte sind willkommen.
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